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Finanzierung durch einen Verpflichtungskredit der iibfei mehrere Jahre verteilt wird 
Für die künftige Umfahrungsstrasse 
Schaan — Vaduz, die gleichzeitig 
eine Entlastung der Ortszentren 
vom Durchgangsverkehr bringen 
und als Zubringerachse zu der im 
Bau befindlichen N-13-Autobahn 
jenseits des Rheins dienen soll, hat 
der Landtag einen Verpflichtungs
kredit von 35 Mio Franken geneh
migt. Wie der Bau der Strasse in 
einzelnen Abschnitten erfolgt, so 
werden auch die Investitionen 
tranchenmässig über mehrere Jahre 
verteilt. 

Da unser Land heute (abgesehen 
von den Engpässen in Schaan und 
Vaduz) über ein gut ausgebautes 
Strassennetz verfügt, das es jetzt in 
erster Linie zu erhalten gilt, hofft 
die Regierung das Baubudget, wie 
es sich in den letzten Jahren ein
gependelt hat, erheblich reduzieren 
zu können. Dank dieser Entwick
lung müssten für die Entlastungs
strasse Vaduz — Schaan aus heuti
ger Sicht keine zusätzlichen Mittel 
bereitgestellt werden. Bei Beibehal
tung des Budgets im heutigen Um
fange, könnten die fällig werden
den Investitionstranchen aus den 
gegebenen Investitiönsmitteln be
stritten werden. . f ; 

Strasse für alle Liechtensteiner 
Gerade wenn von der Finanzierung 
der Umfahrungs- bzw. Entlastungs
strasse die Rede ist, wird immer 
wieder ins Feld geführt, dass hier 
ein Projekt verwirklicht werden 
soll, welches vor allem den Gemein
den Schaan und Vaduz dienen, zu 
einem erheblichen Teil, aber mit 
Steuermitteln der Bevölkerung in 
den übrigen 9 Gemeinden bezahlt 
werde. Dieses Argument ist nur in
sofern richtig, als die beiden gröss-

Schweiz: 

Die Teilarbeits
losigkeit 
Trügerischer Rückgang 
Die Zahl der gemeldeten Teilarbeits
losen ist im Juli von 51 624 auf 
28 696 zurückgegangen. Für die 
20 920 (37 659) Männer und 7776 
(13 965) Frauen wurden in 1133 
(1591) Betrieben insgesamt 0,80 Mio 
(1,53 Mio) Ausfallstunden ausgewie
sen. Da in zahlreichen Unternehmen 
die Betriebsferien in den Monaten 
Juli fallen, vermitteln diese Zahlen 
allerdings ein allzu günstiges Bild. 

Von den Teilarbeitslosen im Juli 
waren, laut Mitteilung des Biga vom 
Montag> deren 5044 oder 17,6 Pro
zent kontrollpflichtige Ausländer 
mit 0,14 Mio Ausfallstunden (17 Pro
zent des Totais). Aus wirtschaftli
chen Gründen erfolgten 395 (510) 
Entlassungen von Männern und 161 
(221) Entlassungen von Frauen. Auf 
einen späteren Zeitpunkt hin wurde 
ferner 236 (369) Männern und 130 
(274) Frauen gekündigt. 
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ten Gemeinden des Landes effektiv 
hoffen, von der heutigen Verkehrs
misere befreit zu werden. Im übri
gen* aber dient die Umfahrungs
strasse allen Liechtensteinern, die 
das Land von Süden nach Norden 
oder umgekehrt durchqueren und 
sich dabei heute ebenso durch die 
Flaschenhälse von Vaduz und 
Schaan quälen müssen, wie die Ein
wohner dieser Gemeinden selbst. 
Mangelndes Engagement? 
Im Zusammenhang mit dem Projekt 
der Umfahrungsstrasse hört man 
gelegentlich auch, die verantwort
lichen Politiker (in diesem Falle be
träfe dies den gesamten Landtag, 
die gesamte Regierung und die Ge
meindevertretungen von Vaduz und 
Schaan) stünden nur mit mangeln
dem. Engagement hinter dem Pro
jekt, das ja  von allen Instanzen ein-

jiheis vernehmlich gutgaheissen und be
willigt wurde. Gerade die in prak
tisch allen grundsätzlichen Fragen 
erzielte Einhelligkeit aber bringt 
doch auch den klaren Willen der 
politischen Instanzen zum Aus
druck, die Verkehrsmisere in der 
Mitte unseres Landes endlich und 
endgültig zu beheben. Die Regie
rung hat bereits vor längerer Zeit 
eine objektive Informationsbro
schüre zur Abstimmung am 19. Sep
tember angekündigt. Es ist zu er
warten, dass sich die hauptsächlich 
betroffenen Gemeinden Schaan und 
Vaduz ebenfalls im empfehlenden 
Sinne an die Stimmbürger wenden 
werden. Das gestern nachmittag 
stättgefundfene' niöjnatliche Presse
gespräch gab eine weitere Gelegen
heit, .das. •Entlastungsstrasse 
im "Kreise der Gesarntregierung zu 
diskutieren. ' s  ; 

Benachteiligung von Vaduz 
und Schaan 
Besieht man sich das liechten
steinische Strassennetz von Ruggell 
bis Balzers, von Schellenberg bis in 
das Alpengebiet, so kann man fest
stellen, dass in den letzten 10 Jah
ren überall mehr investiert wurde 
als in Vaduz oder Schaan, minde
stens was die Hauptdurchgangs-
strassen anbelangt. So gesehen, 
wurden die Hauptzentren unseres 
Landes, die aufgrund ihrer geogra
phischen Lage zwangsläufig auch 
die Hauptlast des Durchgangsver
kehrs zu bewältigen haben, eher 
benachteiligt. Die jetzt projektierte 
Entlastungsstrasse könnte — auch 
wenn sie nun auf ein Minimum zu
sammengeschrumpft ist — doch 
einen wünschbaren und gerechten 
Ausgleich bringen. 

Dank und Anerkennung 
S. D.FürstFranzJoseflle«iipfiÄ04insere Ölympta-rDelegation 
Montagabend auf Schloss Vaduz: 
S. D. Fürst Franz Josef II empfing 
traditlonsgemäss die Mitglieder der 
liechtensteinischen Delegation an 

den Olympischen Spielen; um ihnen 
seinen Dank! auszusprechen. Unsere 
Aufnahme, zeigt den ' Landesfürsten 
im Gespräch mit Rudi Matt (Betreuer 

Dr. Hans Rudolf Böckli über den neuen LAG-Band «Probleme des Kleinstaates» 

der Leichtathleten). Im Hintergrund 
die Ritter-Zwillinge mit dem Mittel
streckler Günther Hasler. (Bericht 
auf Seite 3 der heutigen Ausgabe.) 

Der fünfte Band in der Reihe «Politische 
Schriften», den die Liechtensteinische 
Akademische Gesellschaft (LAG) vor  
einigen Monaten herausgab, ist den 
Problemen des Kleinstaates gewidmet. 
Nachdem wir uns bereits ausführlich 
mit dieser Publikation befassten, ver
öffentlichen wir nachstehend eine 
Rezension aus Schweizer Sicht. Verfas
ser ist Dr. H.R. Böckli, Bundeshaus
berichterstatter verschiedener Schwei
zer Zeitungen: 
Es ist nicht einer der schlechtesten 
Gebräuche, dass aus Anlass eines 70. 
Geburtstages eines verdienten Hoch-
schuldozenten eine' Festschrift zusam
mengestellt und publiziert wird, die 
eine gewisse Zahl von Beiträgen aus 
der Feder von Schülern oder Freunden 
im Bereiche des Wissensgebietes um-
fasst, in welchem der Gefeierte sein 
Lebenswerk vollbracht hat. Festschrif
ten sind aus ihrer Veranlassung gewiss 
personal zu verstehen, in ihrem: Cha

rakter und in ihrer Zielsetzung aber 
eigentlich weniger personenbezogen als 
sachbezogen, ja nicht selten im 
eigentlichen Sinne eine wissenschaftli
che Leistung sui generis. Es ist gewiss 
eine originelle Idee) gewesen, wenn 
unter der Aegide der «Liechtensteini-
schert Akademischem Gesellschaft» 
nunmehr als Festgabe zum 70. Geburts
tag des Landeslttrsten Franz Josef II. 
eine Schrift veröffentlicht wurde, die 
unter dem Titel «Probleme des Klein
staates gestern und heute» Aufsätze 
liechtensteinischer Autoren- enthült. 

Um die Kritik vorwegzunehmen: Es 
ist vielleicht schade, dass die Gelegen
heit nicht wahrgenommen worden ist, 
ungeniert das Hohelied des Kleinstaa
tes zur Sinngebung und Sinnerfüllung 
des einzelnen in einer Wel t  anzustim
men, die nur allzu leicht in. Versuchung 
gerät, das Gigantische und Monumen
tale zu bewundern unter existenzieller 
Gefährdung des Masses des Menschen. 

Hier hatte der Geist eines Jacob Burck-
hardt seinen Niederschlag finden sol
len, oder der Geist des amerikanischen 
Präsidenten Abraham Lincoln, der ge
genüber einem anderen Kleinstaat —-
der Republik'San Marino — die aner
kennenden Worte ausgesprochen hatte: 
«Obwohl Euer Herrschaftsgebiet nur 
klein ist, ist Euer Staat nichtsdestowe
niger einer der verehrungswürdigsten 
in der ganzen Geschichte.» 

«Ziel des Staates ist das 
menschenwürdige Leben aller» 
Glücklicherweise fehlt aber der Hin
weis auf die Vorzüge der  Kleinheit des 
Staates nicht ganz. Der an der liechten
steinischen Botschaft in Bern tätige 
Graf Mano von Ledebur bietet nämlich 
eine vorzügliche, knappe Exegese einer 
der  hervorragendsten politischen und  
staatsphilosophischen Schriften, die j e  
geschrieben worden sind, der «Politik» 
des Aristoteles, in welcher auf die 

Landes-
Karte -
Neuauflage ist erschienen 
Die im Auftrag de r  Fürst
lichen Regierung erstellte, 
topographische Landeskarte 
d e s  Fürstentums Liechtenr 
stein ist vor kurzem in einer 
neuen, verbesserten Auflage 
fertiggestellt worden. Die 
neue Landeskarte hat  einen 
Massstab von 1 :25  000. Die 
neue, topographische Lan
deskarte,  die von verschie
denen  Kreisen schon  lange 
erwartet wurde, kann ab  so 
fort käuflich erworben wer
den. Mit d e r  Aufbewahrung 
und d e m  Verkauf wurde die  
Liechtensteinische Landes-

. bibliothek betraut. Der Ein
zelverkaufspreis beträgt  sFr.. 
17.50. 

Kontakte 
Moskauer 
Feuerwehrdelegation 
besuchte Vaduz 
Nicht ganz  alltägliche Gäs te  
stellten sich letzte Woche in 
Vaduz ein. Auf Vermittlung 
d e r  Genfer Feuerwehr be
suchte  eine Viererdelegation 
d e r  Moskauer Stadt-Feuer
wehren unser  Land. Der De
legation gehör ten de r  Kom
mandant  d e r  Moskauer Be
rufsfeuerwehr, Antonow, de r  
Kommandant de r  Freiwilligen 
Feuerwehr in d e r  Hauptstadt 
der  UdSSR, Orguine, sowie 
ein Techniker und ein Proto
kollbeamter an. Im Rahmen 
ihres Besuches  in Vaduz 
wurden die  sowjetischen 
Gäste  mit ihrer Genfer Be
gleitung vom Kommandanten 
der  Feuerwehr Vaduz, Bruno 
Ospelt, und vom Leiter, d e s  
Amtes für Zivilschutz und 
Kriegsvorsorge, F. Tschug-
mell, betreut. Neben ver
schiedenen Besichtigungen 
pflegte man a m  Abend j m  
Hotel Sch lüss le  einen Erfahr 
rungsaustauscfyy de r  in ein 
gemütliches Öefsammensein 
ausmündete.  Als zusätzliche 
Betreuung gesellte sich hier 
auch de r  Leiter de r  Ver
kehrszentrale, Berthold Kon
rad, zu den  Gästen.  

Pfrund-
Bauten 
Eine Ausstellung in Eschen 
In den  renovierten Pfrund-
bauten, die seit  ihrer Fertig
stellung zu einem Schmuck
stück d e r  Gemeinde Eschen 
wurden, wird am Samstag,  
18. September,  e ine  Ausstel
lung über  historische Jubi
läen im Liechtensteiner Un
terland eröffnet. Die Ausstel
lung umfasst weiterhin die  
Baugeschichte d e r  Pfrund-
bauten und Stammbäume d e r  
Familien a u s  Eschen.  
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äussere Staatsdimension mehrfach ver
wiesen worden ist. Unter dem Eindruck 
der nach Ausdehnung sehr beschränk
ten griechischen Polis war in der Tat 
für Aristoteles der  beste Massstab für 
die Güte eines Staates «die höchste 
Zahl der Einwohner, die noch über
schaubar bleibt». Burckhardts Abkehr 
von der Faszination der grossen Zahlen 
und Lincolns Zuneigung zum qualitati
ven Kriterium unter Relativierung der 
quantitativen Grössen: eines. Staatswe
sens finden-ihre-frühe geistige-Verwur
zelung in der aristotelischen Aussage 
über die zahlenmässige -Menge der  Bür
ger eines Staates: «Man'muss nicht so 
sehr auf ihre Zahl als auf ihre Bedeu
tung achten.» 

Interessant ist, ausgehend von  der 
aristotelischen Staatsformenlehre, wie 
Ledebur die Funktion des Monarchen in 
die Proportionen einer Verfassungs-
struktur zu integrieren versucht: «Die 
souveräne Gemeinschaft besitzt im Mo
narchen ihr souveränes Organ, um über 
die Wahrung des Gemeinwohls durch 
beschlossene Verfassung und Regief 
rung zu wachen. Der Sinn dieser Einj 
richtung ist nicht so sehr, die Regierung 

Fortsetzung auf 


